
          
 
Pressemitteilung 
 
 

1.Bundesliga Volleyball für TSV Giesen/48 Hildesheim nicht 
möglich! 
 
Überraschender Weggang von Trainer Michael Schöps erfordert 
kurzfristige Neuorientierung beim Bundesligateam. 
 
„Wir dürfen Michael Schöps nicht die Schuld an unserer Entscheidung geben, aber 
die anschließenden Aktivitäten und Ergebnisse, haben uns zum Umdenken 
gezwungen.“ gesteht Sportdirektor Ulrich Nordmann ein. Eigentlich war mit dem 
Volleyball-Topteam um Michael Schöps der Gang in die 1.Bundesliga geplant, auch 
wenn die finanzielle Situation nur auf ein Minimum gesichert war. Man hatte mit 
Trainer und Mannschaftskern sowie mit halle39 als Spielort die wesentlichen 
Voraussetzungen geschaffen. Der Lizenzantrag wurde daher auch rechtzeitig zum 
1.April gestellt. 
 
Doch dann kam Anfang Mai die ernüchternde Nachricht vom Trainer Michael Schöps 
persönlich. Ihm wurde eine Lehrerstelle in Schwerin angeboten, wo auch seine 
Familie wohnt und was er nicht ausschlagen könnte. Für Roland Kamper und seine 
Teammanagementkollegen gab es kein Vertun: „Wir haben Michael sehr viel zu 
Verdanken. Für uns gab es nicht eine Sekunde, auf die Vereinbarung zwischen 
Verein und Trainer zu pochen und ihm diese Chance auszureden. Alles andere wäre 
keine Entscheidung für uns sondern gegen seine Familie gewesen.“ 
 
Durch diese menschliche Rücksichtnahme war die sportliche Leitung nun gefordert, 
kurzfristig einen Ersatz zu finden. Kurzfristig, weil erstens alle Gespräche mit 
potenziellen Neuverpflichtungen auf Eis gelegt werden mussten und zweitens ein 
daraus folgender Aufstiegsverzicht nur bis zum 01.06. relativ kostengünstig hätte 
erfolgen müssen. In  weiser Voraussicht hatte das Management bereits zum 01.05. 
auch einen Lizenzantrag für die 2.BL gestellt, so dass die Mannschaft nicht komplett 
abgemeldet werden müsste.  
 
Für Sportdirektor Ulrich Nordmann wurde nach Gesprächen mit einigen potenziellen 
Trainern relativ schnell klar, dass mit einer Trainer-Neuverpflichtung das 
ursprüngliche finanzielle und sportliche Konzept nicht mehr zu halten ist. Mit der 
Investition in die vergangene 2.BL-Saison wollte man schließlich mit einer 
kostengünstigen und sportlich gefestigten Mannschaft in die 1.Bundesliga gehen. 



 
„Unser 1.BL-Konzept basiert auf drei Säulen: den Finanzen, der sportlichen 
Leistungsfähigkeit und dem begeisterungsfähigen Umfeld.“ so Sportdirektor Ulrich 
Nordmann. Das begeisterungsfähige Umfeld war durch die letzten drei Heimspiele in 
der halle39 sowie in der 1.BL-Saison zu erkennen. Die sportliche Leistungsfähigkeit 
war nicht nur durch die 22 Siege sondern im Besonderen durch den Teamspirit 
gegeben. Klar hat dieses Team trotz des grandiosen Erfolges in der 2.BL noch kein 
gesichertes Mittelfeldniveau, aber im Gegensatz zur ersten 1.BL-Saison bedarf es 
keiner Verpflichtung von vielen neuen Spielern. 
 
Die unsicherste Säule waren von Anfang an die Finanzen. Für die 1.Bundesliga 
brauchten wir „nur“ 100.000,- Euro zusätzliche Sponsoreneinnahmen. Auch wenn 
einige Sponsoren zulegten, konnten wir den Betrag nicht erreichen. Dass trotzdem 
für die 1.Bundesliga gemeldet wurde, lag an der Entscheidung von Ulrich Nordmann 
und Roland Kamper als Gesellschafter der NKM Sport-Event GmbH ins 
unternehmerische Obligo zu gehen, da sie gemeinsam von der sportlichen 
Leistungsfähigkeit der Mannschaft überzeugt waren. TSV-Präsident Konrad Nave 
kennt die Situation: „Die Spielbetriebsgesellschaft übernimmt schon seit über 10 
Jahren das finanzielle Risiko, und der Verein hatte immer das volle Vertrauen zu 
deren Einschätzung. Auch diese Entscheidung bestätigt die Seriosität aller 
Beteiligten.“ Ein 1.BL-Verzicht nach dem 01.06. wäre nicht mehr bezahlbar gewesen. 
 
Die Situation stellt sich nun folgendermaßen dar: Durch den Weggang von Trainer 
Michael Schöps steht hinter der sportlichen Einschätzung ein Fragezeichen. Aber 
laut Sportdirektor Ulrich Nordmann hat es auch finanzielle Auswirkungen: „Mit 
Michael hatten wir einen Trainer, der sich durch seine Hildesheimer Vergangenheit 
sehr verbunden fühlte. Finanziell kam er uns sehr weit entgegen.“ Im ursprünglich 
geplanten Finanzierungsplan war ein neuer und damit wesentlich teurerer 
hauptamtlicher Vollzeit-Trainer nicht vorgesehen. „Wenn wir das finanzielle Minimum 
nicht sicher haben, dann gibt es auch keinen Sicherheitspuffer für 
Ausnahmesituationen“ sieht Sportdirektor Ulrich Nordmann kritisch und ergänzt: „Und 
wenn jetzt schon die Ausnahmesituationen eintreten, was erwartet uns dann 
später?“. Teammanager Roland Kamper fügt hinzu: „Auf der Ausgabenseite können 
wir drehen, aber für flexibleren Handlungsspielraum hätten wir mehr 
Sponsorengelder benötigt.“ 
 
Der Finanzierungsplan für die 1.BL musste neu aufgestellt und für das 
Lizenzierungsverfahren bei der Deutschen Volleyball-Liga (DVL) eingereicht werden. 
Der Lizenzierungsausschuss schaute sehr kritisch, zumal die geforderten 
Sponsorenmittel  und die dazugehörigen Unterlagen durch die kurzfristigen 
Veränderungen nicht 100%ig zur Verfügung standen. Am Ende wünschte die DVL 
eine kurzfristige Bankbürgschaft in Höhe von 100.000,- Euro. Wie eine 
Bankbürgschaft von 100.000,- Euro innerhalb einer Woche schon allein formell 
realisiert werden soll, möchte Sportdirektor Ulrich Nordmann nicht kommentieren: 
„Selbst wenn wir die DVL davon hätten überzeugen können, neue realisierbare 
Auflagen zu erteilen, müssen wir am Ende festhalten, dass das finanzielle und 
persönliche Risiko mit den sportlichen Unwägbarkeiten nicht mehr im Einklang steht.“ 



 
Und wie geht es jetzt weiter? Nachdem zwischenzeitlich mit einigen Spielern und 
Sponsoren gesprochen wurde, stehen die Zeichen auf 2.Bundesliga mit einigen 
Spielern aus der letzten Saison. Laut Sportdirektor Ulrich Nordmann sind Spieler und 
Sponsoren nicht abgeneigt, dabei zu bleiben: „Es wird Veränderungen geben, so 
werden wir versuchen, verstärkt jüngere Spieler in den Kader aufzunehmen. Auch 
wenn es am Ende nicht zum Spitzenplatz reichen sollte.“ Für TSV-Volleyball-
Abteilungsleiter Dr. Stefan Rössig ist die Entscheidung nachvollziehbar: „Wir werden 
unser Jugendkonzept unabhängig von dieser Entscheidung sowohl in der Breite als 
auch leistungsorientiert wie geplant weiter ausbauen.“ 
 
Abschließend möchten sich Verein und Management bei allen bedanken, die in den 
letzten Monaten aufopferungsvoll sich dafür eingesetzt haben, 1.Bundesliga noch 
mal realisieren zu können. Dazu gehören neben den Ehrenamtlichen und Spielern 
auch die Sponsoren, die uns ihre Unterstützung für die 1.BL zugesagt hatten. Wichtig 
ist, so weit wie möglich zu kämpfen, aber im entscheidenden Moment auch NEIN 
sagen zu können. Selbst wenn es ein zweites Mal ist, und es sehr schmerzt. 
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